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PRESSEBERICHTE
2. Halbjahr 2024*)

1. 02.07.2024 Mountainman Großarltal

2. 18.07.2024 PIUT

3. 20.07.2024 Mountainman Großarltal (Kreisbote)

4. 26.07.2024 Schauinslandkönig (Kreisbote und Merkur)

5. 31.07.2024 Kinderlebenslauf (Starnberger Merkur)

6. 01.08.2024 Triathlon Lauingen

7. 05.08.2024 Interview SZ – Olympia / Schwimmen i.d. Seine

8. 16.08.2024 Allgäu Panorama Ultratrail – Merkur & Kreisbote

9. 22.08.2024 Allgäu Panorama Ultratrail – SZ

10. 01.09.2024 Tag des Laufens – Runner's World Deutschland

11. 06.09.2024 Kreisbote: Zielgerade und Lauftraining

12. 26.09.2024 DNF 100km Deutsche Meisterschaft

13. 28.09.2024 Kreisbote – DNF 100km

14. 10.10.2024 Deutsche Vize-Meisterin Ultratrail

15. 19.10.2024 dto. - Kreisbote

16. 25.10.2024 IM 70.3 Porec

17. 31.10.2024 IM 70.3 Porec – Kreisbote

18. 31.12.2024 Jahresrückblick

*) soweit nicht anders vermerkt, alle Bericht im Fürstenfeldbrucker Tagblatt (Münchner Merkur)

















Paris/Alling

„Ich würde nie in einem Fluss schwimmen, nicht mal
zum Abkühlen“

5. August 2024, 14:33 Uhr | Lesezeit: 3 min

Die erfolgreiche Triathletin Anja Kobs hält die Seine als Olympia-

Wettkampfstätte für ungeeignet. Die Wasserqualität bereitet ihr dabei noch die

geringsten Sorgen. 

Interview von Elisabeth Grossmann, Alling

An einem Thema scheiden sich bei den Olympischen Spielen in Paris die Geister: ist die Seine
sauber genug fürs Marathonschwimmen und für den Triathlon? Wegen zu schlechter Wasser-
qualität wurden Trainingseinheiten abgesagt und Wettkämpfe verschoben. Das belgische Team
verzichtete sogar ganz auf den Triathlon, nachdem eine Athletin nach dem Schwimmen im Fluss
erkrankt war. In der Debatte geht es nicht nur um die Belastung mit Fäkalien, sondern auch um
möglicherweise gefährliche Strömungen. Davor warnt Anja Kobs, 47. Die Allingerin wurde in ih-
rer Altersklasse 2021 Weltmeisterin im Triathlon. 

SZ: Frau Kobs, wie bewerten sie die Situation um die Wasserqualität der Seine? 

 Anja Kobs: Prinzipiell geht man ungern in ein Wasser, bei dem man weiß, dass es einen relativ
hohen Fäkalienanteil hat. Das ist einfach ekelhaft. Ich denke aber, dass die Messwerte, nach de-
nen die Beurteilung erfolgt, relativ niedrig angesetzt sind und die Medien das schon ein bisschen
hochpushen. Ich glaube auch, dass man in der Seine locker noch schwimmen kann, ohne dass es
gefährlich ist. Die Seine ist ja auch nicht braun, weil sie voll mit Scheiße ist, sondern weil sie halt
einfach dreckig ist.

 Der normale Dreck ist für Schwimmer kein Problem?

 Nein.
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Muss man sich bei Flüssen im Landkreis Fürstenfeldbruck auch Sorgen um die Wasserquali-
tät machen?

Die Seine ist dafür bekannt, dass Dreckwasser in sie abgeleitet wird. Wenn man in einem nor-
malen Fluss schwimmt, muss man sich eigentlich keine Sorgen um die Verschmutzung machen.
Da hat man dann eher andere Probleme. In einem Fluss schwimmen würde ich generell über-
haupt nicht empfehlen. Das ist eigentlich viel zu gefährlich.

Warum stuft man trotzdem die Seine als geeignet für die Wettbewerbe ein?

Wenn es lebensbedrohlich wäre, würde man es wahrscheinlich nicht machen, und das sind ja
auch alles Profisportler, die mit den wahnsinnigen Strömungen umgehen können. Dem norma-
len Schwimmer würde ich das aber auf keinen Fall empfehlen. Außer man lässt sich halt mal
treiben oder geht nur planschen. Aber richtig schwimmen ist einfach nicht gut.

 Welche Gefahren gehen von den Strömungen aus?

 Das ist ganz unterschiedlich. Unterströmungen können einen unter Wasser ziehen, aber das ist
eher im Meer der Fall. Das Gefährliche ist das Abtreiben. Man will irgendwo hinschwimmen und
wird weggetrieben. Dann kommt die Panik. Man fängt dann an zu hyperventilieren und verliert
seine Kraft. Der Großteil von Todesfällen durch Ertrinken ist der Panik geschuldet, die wahnsin-
nig viel mit dem Menschen macht. Ich halte die Strömung und die Panik, also den menschlichen
Faktor, für weitaus schlimmer als die Fäkalien.

Wie kann man sich als Schwimmer auf Strömungen vorbereiten?

 Gar nicht. Das sind Naturgewalten. Das muss man einfach akzeptieren. Wir Menschen meinen,
wir können alles bestimmen und machen, was wir wollen. Aber gegen die Natur kommen wir
nicht an. Auch als Sportler, wenn man topfit ist, muss man akzeptieren, dass man manche Sa-
chen nicht trainieren kann.

 Hätte man die Seine überhaupt für die Schwimmwettbewerbe auswählen sollen?

 Wenn ich jetzt so den ganzen Terz mitbekomme, was alles im Vorhinein an Geld hineingesteckt
wurde, hätte man die Seine vielleicht nicht auswählen sollen. Das ist so typisch Olympia. Immer
höher, schneller, weiter. Ich finde, das ist einfach eine Show, die mal wieder auf dem Rücken der
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Sportler ausgetragen wird. Die Olympischen Spiele plant man ja auch weit im Voraus, und da
hätte man eigentlich wissen können, dass die Seine nicht unbedingt geeignet ist.

 Wo kann man im Landkreis sicher schwimmen gehen?

Wenn man in der Amper schwimmen will, muss man auf jeden Fall aufpassen. Normalerweise
geht man aber einfach nicht in einen Fluss. Man muss aber auch unterscheiden zwischen plan-
schen und schwimmen. Natürlich könnte man an der Amper planschen und es würde wahr-
scheinlich nichts passieren, aber selbst ich als gute Schwimmerin würde nie in einem Fluss
schwimmen, nicht mal zum Abkühlen. Wenn man richtig schwimmen will, kann man das zum
Beispiel im Wörthsee tun, der ist nicht so weit weg. Vorab würde ich mich immer über Strömun-
gen informieren, bevor ich in einen unbekannten See steige. Das kann man meistens auf einer
Webseite nachlesen.

Bestens informiert mit SZ Plus – 4 Wochen kostenlos zur Probe lesen. Jetzt bestellen unter:
www.sz.de/szplus-testen
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Extremsport

Handbruch beim Ultratrail

22. August 2024, 15:49 Uhr

Dauerläuferin Anja Kobs aus Alling trotz Verletzung nach 69 Kilometern das

Ziel.

Von Karl-Wilhelm Götte, Alling

Ultradauerläuferin Anja Kobs hat kürzlich bei einem Wettkampf eine schwere Verletzung igno-
riert, um als Siegerin ins Ziel zu kommen. „Ich bin bei Kilometer 55 gestürzt und wollte es nicht
wahrhaben“, berichtet die Allingerin von ihrem Ultratrail im Allgäu. 14 Kilometer bis zum Ziel in
Sonthofen hielt die Ausdauersportlerin dann mit gebrochener Hand noch durch. Im Kranken-
haus in Seefeld stellte sich jetzt bei einer Untersuchung heraus, dass Kobs bei ihrem Sturz einen
verschobenen Bruch der rechten Mittelhand erlitten hat.

Die Trail-Strecke über 69,3 Kilometer führte vom Start in Sonthofen rund 18 Kilometer und über
tausend Höhenmeter schließlich zum Riedberger Horn. Für die schöne Aussicht hatte Kobs je-
doch an diesem Tag natürlich keinen Blick. Über Oberstdorf – die 50-Kilometer-Marke – ging es
über weitere 1100 Höhenmeter zum Ziel in Sonthofen. Nach sieben Stunden und 25 Minuten
überquerte sie die Ziellinie. Kobs wird jetzt in der ewigen Bestenliste auf Platz zwei geführt.

Insgesamt ließ sie rund 195 Athleten, darunter auch die meisten Männer, hinter sich und wurde
Fünfte in der Gesamtwertung. Die 47-jährige Allingerin ist inzwischen in Seefeld an der Hand
operiert worden. „Der Hand hat das Weiterlaufen nix mehr gemacht. Bin nur weitaus vorsichti-
ger gelaufen, da ich nicht noch mal stürzen wollte“, erzählt Kobs, die nun doch eine Trainings-
pause einlegen muss, die ihr sicherlich schwerfällt.

Bestens informiert mit SZ Plus – 4 Wochen kostenlos zur Probe lesen. Jetzt bestellen unter:
www.sz.de/szplus-testen
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